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Ich setzte mich neben die Madien und wir erzählten uns (von

unserm Leben. Wir beide haben gearbeitet; und ob all der Arbeit
uns nie vergessen. Wir müssen uns viel näher stehen, als wir
glauben. Denn gehen Madlenes Weg und mein Weg nicht eng
nebeneinander durch die Zeit?

Als ich zu gehen mich erhoben hatte, fragte die Bäuerin: „Gleicht
Evi wirklich so der Mutter, daß Ihr beinahe an ein Wunder glaubtet?"

„So wäret Ihr", antwortete ich; „und Eure Tochter hat mir
gezeigt, daß das Leben mich nicht enttäuscht hat. So wie damals, so
hat mich heute der Tag reich gemacht. Es nährt sich die Lebensfreude

in uns Männern an Euerem Geschlecht."

„Ich weiß schon, was Ihr meint", dankte Madien, „doch kann
ich es nicht genau sagen. Ihr müßt eine gute Frau haben. Denn

nur gute Frauen können den Mann jung erhalten."
Jörg Diesbach trank das Glas aus.
„Meine erste Liebe hat recht", so schloß er die Erzählung; „kurze

Zeit nach dem zweiten Erlebnisse im Walde kaufte ich Grund und
Boden im Sonnenhalb; denn hier wohnt für mich das Glück. Zur
silbernen Hochzeit baute ich meiner Frau das Haus; als ich die
Quelle erwarb, da dachte ich allerdings und in aller Stille an mich
selbst. Jeder Mensch ist ein wenig egoistisch. Nicht wahr?"

Schon stieg die erste Frühdämmerung herauf, als die beiden
Männer sich gute Nacht wünschten. Hans Jost schaute, ehe er sich

niederlegte, zu den Bergen hinüber.
„Welch ewiger Wandel in allem!" dachte er; „unter diesem Dache

schläft ein Mann, der das Leben-Können erfaßt hat. Dort oben
schläft in einer Sennhütte sein Jüngster und träumt vielleicht von
glänzenden Kristallen."

^umorlJtifcÇcô.
„Sic tjabeit aber rafd; (Erfolg gehabt mit 3f]rem Steifbrief, Ejerr Staats*

anmalt. Tie ülugeflagtc foil ffcb fogar felbft gemetbct haben!"

„~Sa, im Stecfbrief [taub nämlich ihr 2-tlter mit 42 3ahrtm angegeben,

mib ba Farn fie felbft unb erhob protcft: fie nuire erft 59."
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Wie ich Hochtourist wurde.
Von Carl Egtoff.

Der alte Almer, der „Führerkönig" von Grindelwald, hatte das
Wort. Hemdärmlig, Schulter an Schulter, sassen die

sonnverbrannten Führergestalten um den holzgerahmten Führertisch.
Dreissig Jahre sind es her. Als blutjunger Neuling, mit glüh-
heissem Gesicht, war ich mit dabei und sah in einem Rausch von
Bewunderung und Glückseligkeit zum vergötterten Führer empor.

Grauer Pfeifenrauch wogte durch die arvengetäfelte Führerstube.

Noch sehe ich ihn vor mir, den lebensvollen Veteranen
mit den buschigen Brauen und dem lederbraunen Runzelgesicht.
Bedächtig fährt die Linke über die halbgeschlossenen Augen, in
denen ein tiefes Erinnern aufzuglimmen scheint.

Von den finsterdräuenden Aiguilles im Mont Blancgebiet ging
die Rede. Und wie spannend der Alte mit dem weissen Bart alle
Einzelheiten zu schildern wusste: „Tückische unheildrohende
Schründe dehnten sich meilenweit. Nebelfetzen umflatterten einen
fels- und firngepanzerten Riesenbau. Und im Heulen und Toben
des Sturmwindes hörte man den Steinschlag in den Wänden
krachen, sah man den Schneestaub über mattglänzende Eishänge
rieseln ..."

Meinem Tischnachbar, einem untersetzten Oberländer, musste
mein Eifer und meine Begeisterung schliesslich aufgefallen sein.
„Und woher des Wegs," sondierte er leisvertraulich. Wie ein
ertappter Junge zuckte ich zusammen. „Eine Hochtour?" Daran

hatte ich freilich nicht gedacht. „Nun, etwas zum Klettern
müsste schon auch dabei sein," wagte ich schüchtern einzuwenden.
Da ging ein verständnisinniges Leuchten über das kupferbraune
Gesicht: „Probieren wir's mit dem Wetterhorn!"

Der nächste Tag schon sieht uns auf dem Wege zur Gleckstein-
hütte. Im Spaltengewirr des oberen Grindelwaldgletschers sucht
Jossi bestmöglich Weg und Steg. Wie da des Neulings Augen
leuchten angesichts dieser Wunderwelt voll Eis und Schnee, voll
blinkender Séracs und grünschillernder Spalten.

An kirchturmsteiler Wand, auf drei iibereinandergetürmten
Leitern klimmen wir weiter. „Die reinste Feuerwehrübung," lachte
ich abwehrend, als der Führer mich vorsorglicherweise ans Seil
nehmen wollte.

Abend im Hochgebirg! Wie ein Spielzeug unter einer Riesenfaust

geduckt, liegt das kleine Hüttlein zu Füssen des riesengrossen
Wetterhorns. In den beiden winzigen Fensterlein brennt das
Abendrot. Keine Seele weit und breit. Hatte ich drunten auf dem
Gletscher noch gejauchzt voll Freude und Uebermut, hier oben,
im Banne der Bergeinsamkeit war ich schweigsam geworden.
Hauchzarte Flaumwölklein umflatterten in neckischem Spiel die
stolzen Firngräte. Ein Ahnen erfüllt mich, dass etwas unsagbar
Grosses mir bevorsteht.

Weit hinten über der Strahlegg fällt ein Sternlein vom Himmel,
sprüht und verglüht. Was sollte ich mir wohl wünschen? Was
anders, als Gutwetter zur morgigen Bergfahrt.

S9

Icb setzte micb neben ciie Naàn und wir er^äblten uns jvon
unserm beben. Mir beide baben gearbeitet; und ob ab cìsr Arbeit
uns nie vergessen. Mir müssen uns viel näber sieben, als wir
glauben. Denn geben Nadlenes Meg unci mein Msg nicbt eng
nebeneinander cìurcb à Eeit?

(Vs icb ?u geben micb erboben Kutte, truste ciie käuerin: „Oleicbt
stvi wirklick so cier iVtutter, buk Ibr beinabs un ein Munder glaubtet?"

„So warst Ibr", Antwortete icb; „unci Kurs Aocktsr bat mir ge-
^sigt, dad das beben micb nicbt snttäusckt bat. 80 wie damals, so
bat micb beute derckag reicb gsmacbt. sts näbrt sick ciie bebens-
kreude in uns dünnern an kuerem Oescblscbt."

„Ick weiki scbon, was Ibr meint", dankte Nadlsn, „dock bann
icb es nicbt genau sagen. Ibr mükt sine gute brau baben. Denn

nur gute brauen können cien iVtann jung- erkalten."
sorg Oiesbacb trank bas (Zlas aus.
.Meine erste biebe bat reckt", so scbiob er ciie krábiung; „kur^s

Eeit nacb cism Zweiten briebnisse im Maide kaukts icb Orund unci

IZocien im Sonnenbalb; denn bier woknt kür micb cias Olück. E!ur

silbernen block/eit baute ick meiner brau cias biaus; als icb ciie

(Zueile erwarb, cia ciacbte ick allerdings unci in aller Stille an micb
selbst, secier kvtenscb ist sin wenig egoistisck. blickt wabr?"

Scbon stieg clis erste krübdämmerung berauk, als die beicien
Nänner sicb gute Kackt wünscbten. blans sost scbaute, eks er sieb

niederlegte, ^u cien öergen binüber.
„Melcb ewiger Mandel in allem!" ciacbte er; „unter ciissem vacbe

scbläkt ein iVtann, cier cias stsben-Können erkakt bat. Dort oben
scbiäkt in einer Ssnnbütte sein snngster unci träumt vielleickt von
glänzenden Kristallen."

humoristisches.
„Sie haben aber rasch Erfolg gehabt mit Ihrem Steckbrief, cherr

Staatsanwalt. Die Angeklagte soll sich sogar selbst gemeldet haben!"

„Ja, im Steckbrief stand nämlich ihr Alter mit 9 c Iahren angegeben,

und da kam sie selbst und erhob Protest: sie wäre erst 59."
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XVie ick I iockwurist vvuicie.
Von Llcz/V kg/oM

alte /cimer, cier „kübrerkönig" von (Zrindciwaid, batte cias

Wort, blemdärmlig, Lcbuiter an Scbuiter, sassen ciie sonn-
verbrannten kübrergcstaiten um cien kol?gerairmten kübrertiscb.
Oreissig sabre sinci es ber. Tcis blutjunger Kleuiing, mit giüb-
Iieissem (Zesicbt, war icb mit dabei unci sab in einem stauscb von
kewuncierung unci (Ziückseiigkeit?um vergötterten kübrer empor.

(Iraner stkeikenrauck wogte ciureb ciie arvengetäfeite kübrer-
stube. block sebe ieb ibn vor mir, cien iebensvolien Veteranen
mit cien busckigen krauen unci ciem lscierbraunen st uimeigesiebt,
kedäcbtig kabrt ciie stinke über ciie kaibgesckiossenen Zcugen, in
cienen ein tieles krmnern aufzuglimmen sekeint.

Von cien kinsterciräuencien Aiguilles im iVtont kianegebiet ging
ciie stecie. sttnci wie spannencl cier ^Ite mit ciem weissen Kart alle
stinTelkeiten sckilciern wusste: „ikückisebe unkeiicirobencie
Lcbrünäe ciebnten sieb meilenweit, dtebeifeken umflatterten einen
keis- unci kirngepan^erten stiesenbau. stinci im stieulen unci choben
cies Lturmwincies körte man cien Lteinscbiag in cien XVäncien

kracken, sab man cien Lekneestaub über mattgiäimencie stisbänge
rieseln..."

iVieinem chiscknacbbar, einem untersetzten Oberiäncier, musste
mein stiker unci meine kegeisterung scbliessiick aufgefallen sein,
„stinci wober cies Wegs," sonciierte er ieisvertrauiicb. Mie ein
ertappter sunge ruckte ick Zusammen, „stine Iblocbtour?" Da-
ran batte icb kreiiicb nickt geciackt. „KIun, etwas ^um Klettern
müsste scbon aucb ciabei sein," wagte icb scbücbtern ein?:uwencien.
Da ging ein verständnisinniges steucbten über cias kupferbraune
(Zesicbt: „probieren wir's mit ciem Metterborn!"

Der näcbste Zsag scbon siebt uns auf ciem Mege ?ur (Zleckstein-
bütte. Im Lpaitengewirr cies oberen (Zrincielwaicigletscbers sucbt
sossi bestmögiick Meg unci Steg. Mie cia cies b-leulings klugen
ieucbten angesicbts dieser Muncierwelt voll stis und Lcbnee, voll
blinkender Lsracs und grünscbillernder Spalten.

^n kircbturmsteiier Mand, auk drei übereinandergetürmten
steitern klimmen wir weiter. „Die reinste steuerwebrübung," lackte
icb abwekrend, als der stübrer micb vorsorgiicberweise ans Seil
nekmen wollte.

k^bend im idocbgebirg! Mie ein Spielzeug unter einer stiesen-
faustgeduckt, liegt das kleine stlüttiein ^u küssen des riesengrossen
Metterborns. In den beiden windigen kensteriein brennt das
Abendrot. Keine Seele weit und breit, blatte icb drunten auf dem
(ZIetscber nocb gejaucbA voll kreude und stiebermut, kier oben,
im Kanne der kergeinsamkeit war ick sckweigsam geworden,
stiaucb^arte klaumwölkiein umflatterten in neckischem Spiel die
stolzen kirngräte, kin I^bnen erfüllt micb, dass etwas unsagbar
(Zrosses mir bevorsteht.

Weit hinten über der Strabiegg fällt ein Sternlein vom kiimmei,
sprükt und vergiübt. Mas sollte ick mir wobl wünschen? Mas
anders, als (Zutwetter?ur morgigen Kergfabrt.
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Zwei Stunden nach Mitternacht stehen wir marschbereit vor
der Hütte. Mit vollen Händen verstreut die Nacht ihren
Sternsilbertand. Ueber dem Wetterhorn steht der Mond im ersten
Viertel und hält spöttisch den Finger am Mund, als wollte er uns
Schweigen gebieten.

Drei Stunden unterwegs. „Ohne sonderliche Schwierigkeiten,"
resümiere ich im stillen. Jossi spricht ab und zu von Steinschlaggefahr

und hält dann und wann inne. Doch nichts regt sich und
verächtlich kräuseln sich des Neulings Lippen.

Grausilbrige Morgendämmerung schwebt über der nahen
Grathöhe. Wir queren das letzte Eiscouloir. „Warum Jossi wohl so
eilt?" In fliegender Hast schlägt er Stufe um Stufe. Da trifft ein
seltsam schneidender Ton mein Ohr. Peng—peng—ssst saust ein
kopfgrosser Stein an uns vorbei, tief unten eine halbe Welt in
Aufruhr bringend. „Teufel, der hätte genügt," meinte Jossi
sarkastisch.

Sonnenaufgang im Wettersattel! — An die Pickel gelehnt stehen

wir auf dem winzigen Firnplateau und schauen still und unverwandt

nach Osten, wo hinter der fahlgrauen Eiswand des Dama-
stockes die Tagesgöttin auftauchen soll. Schon flimmert's in
zartestem Rosa von verhaltenem Licht. Und jetzt geschieht das

grosse heilige Wunder: Flammengarben schiessen empor. Und
wie ein Jubelruf flutet das göttliche Licht von Gipfel zu Gipfel.

Doch die blendende Fülle ist zu gross. Die Augen schmerzen.
Mit ausgestrecktem Arm deutet der Führer auf einen kühn
geschwungenen Eisgrat. „Da hinauf?" — Kühl berechnend, die
Trace mit den Augen festlegend, hackt Jossi Stufe auf Stufe. Zaghaft

nur setze ich den Fuss auf die erste Sprosse dieser Eisleiter.
Es geht besser, als ich geglaubt. Mit dem Pickel säubere ich die
Stufen von den nachrieselnden Eissplittern. Das lenkt die
Gedanken ab und schafft Bewegung und Wärme.

Breitbeinig verspreizt steht der Führer auf der Gipfelschneide.
„Wird die gebrechliche Kante wohl halten?" Ein ermunternder
Zuruf von oben, ein leichter Ruck am Seil — die letzte Schranke
fällt: „Mein ist die Welt!"

Gelinder Schauer, wohliges Lustempfinden durchzittern des

Neulings Brust. Ueberwunden scheint die Erdenschwere. Die
angespannten Nerven sind zu ruhigem Geniessen frei geworden.
Und in dieser Ruhe liegt eine Seligkeit, ein unsagbar grosses
Glück. Wo soll das Auge zuerst verweilen? Freudiger Stolz
leuchtet aus meines Begleiters Augen. Sind es doch vor allem
seine Berge, seine Berneroberländer. Der Glanzpunkt einer
Wetterhornaussicht, neben dem alle anderen Viertausender zurücktreten

müssen, ist unbestritten das grosse Schreckhorn. Abwehrender

Stolz liegt in diesen stahlhart emporgeschnellten Riesenflanken,
ein verführerisches Locken auf seinen goldübergossenen „Firn-
täubchen." Und leise, leise spinnt sich ein Gedanke hinüber: „Ob
ich wohl auch einmal dort drüben weilen darf?"

Immer verschwenderischer verschenkt der Hochsommertag sein
Gold. Durch einen klaffenden Riss in der Gipfelwächte irrt der
Blick staunend über scheinbar lotrechte Wände hinab. Fast

dreitausend Meter tief liegt der Talgrund von Grindelwald: ein
schmuckes Kirchlein, weitverstreute, steinbedachte Häuschen und
weit draussen im dunstigen Hügelland der mattsilberne Spiegel
des Thunersees. — Ein Gotteslächeln liegt über dem Bild.

Dass eine Gipfelstunde so schnell verrinnen muss! Träumte
ich? „Es ist Zeit," mahnt der Führer und brummt etwas
unverständliches von Steinschlag und dergleichen. Am straffen Seil
stampfe ich behutsam den Eisgrat hinunter. Jeder Nerv, jeder
Muskel ist aufs Aeusserste gespannt. Wohl weiss ich, dass Jossi
fünf Stufen über mir jede meiner Bewegungen mit Falkenaugen
überwacht. „Aber wird er mich im Falle eines Ausgleitens zu
halten vermögen?" Müssige Frage eines törichten Anfängers!

Der Führer lächelt ob meiner anfänglichen Zaghaftigkeit. Weiss
er doch zu gut, wie Neulinge sich geberden. „Wo nur die Klubhütte

liegen mag?" — Einen Moment nur habe ich mich vergafft.
Dann geschieht das unfassliche ich baumle am Seil. Jossi
schmunzelt, verliert aber kein Wort. In die Lippen habe ich mich
gebissen vor Scham, meine Unachtsamkeit zu allen Geiern
gewünscht.

„Das war eben kein Spiel für Anfänger, das war eine Kost für
Feinschmecker", tadelte später mein Begleiter.

Ueber dem Talgrund der Lütschine lag der Abendfrieden. Mit
einem Siegerlächeln schritt der sonnverbrannte Neuling dem
Dorfe zu. Und wo immer Menschen ihm begegneten, schien es,
als lächelten sie verständnisinnig.

Dreissig Jahre sind seither verstrichen. Aus dem jugendlichen
Draufgänger ist ein gereifter Bergsteiger geworden. Gipfel reiht
sich an Gipfel im leuchtenden Kranz der Erinnerungen. Un-
vergesslich aber bleibt der dreimalgesegnete Tag, da er in
andächtig-ehrfurchtsvollem Staunen seinen ersten grossen Berg
erlebte.

Eisgipfel am Wetterhorn eimt. Gebr. weh.n, Kilchberg

WALTER WILD & CO.
Spitalgasse 8 Eichstätte Telephon 650

Maschinenbau -Werkstätte
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^wei Ltunden nack Nitternsckt sieben wir msrsckbereit vor
der Olütte. Nit vollen Oländen verstreut die klsckt ikren Ltern-
silbertsnd. lieber dem Vetterkorn stekt der Nond im ersten
Viertel und kâlt spoltisck den Oinßer am Nund, als wollte er uns
Lck weißen ßebieten.

Drei Ltunden unterwegs. „Okne sonderlicke Lckwierißkeiten,"
resümiere ick im stillen, ^ossi sprickt sb uncl ?u von Lteinscklsß-
ßekskr uncl bâlt dann uncl wsnn inne. Oocb nickts reßt sieb und
veräcktlick kräuseln sieb des kleulinßs Kippen,

Orsusilbriße Norßendämmerunß sckwebt über der nsben Orst-
liöbe. îir queren clss letzte Oiscouloir. „>Vsrum ^ossi wokl so
eilt?" In fließender Olsst sckläßt er Ltuke um Ltuke. l)s trifft ein
seltssm sckneidender'Oon mein Okr. penß—penß—ssst ssust ein
kopkßrosser Ltein sn uns vorbei, tief unten eine bslbe >Velt in
/Vukrukr bringend. „'Oeukel, der bätte ßenüßt," meinte )ossi ssr-
ksstisck.

Lonnensukßsnß im IVetterssttel! — H.n die Pickel ßeleknt sieben
wir suk dem win^ißen Oirnplstesu und scksuen still und unver-
wsndt nscb Osten, wo binter der ksklßrsuen Oiswsnd des Osms-
Stockes die Isßesßöttin suktsucben soll. Lckon flimmert's in
Zartestem poss von verksltenem kickt. kind jet?t ßesckiekt dss

Zrosse keiliße Vunder: Olsmmenßsrben sckiessen empor. Kind
wie ein )ubelruk flutet dss ßöttlicke kickt von Oipfel ?u Oipkel,

Oocb die blendende Oülle ist ?u ßross. Oie ^uZen scbmer^en,
Nit susßestrecktem ^rm deutet der Oükrer suf einen kübn ße-
sckwunßenen Oisßrst. „Os kinsuk?" — Kübl berecbnend, die
Vrsce mit den /kußen kestleZend, kscktjlossi Ltuke suf Ltuke. ^gß-
bsft nur sàe icb den buss suk die erste Lprosse dieser Oisleitsr.
Os ßekt besser, sls ick ßeßlsubt. Nit dem Pickel säubere ick die
Ltuken von den nscbrieselnden Oissplittern. Oss lenkt die Oe-
dsnken sb und scbskkt IZeweßunß und IVärme.

kreitbeiniß verspràt stekt der Oükrer suk der Oipfelscbneide.
„>Vird die ßebrecklicke Ksnte wob! kalten?" Oin ermunternder
i?iuruf von oben, ein leickter Puck sm Lei! — die letzte Lckrsnke
fällt: „Nein ist die IVelt!"

Oelinder Lcksuer, woklißes kustempkinden durcb?ittern des

kleulinßs prust. Oeberwunden sckeint die Ordensckwere. Oie
snßespsnntsn Plerven sind ?:u rukißem Oeniessen frei geworden.
Ond in dieser pube ließt eine Lelißkeit, ein unssßbar ßrosses
Olück, Vo soll dss ^uße Zuerst verweilen? Oreudißer Stolz:

leucktet sus meines keßleiters /^ußen. Lind es dock vor sllem
seine IZerße, seine lZerneroberländer. Oer OIsnz:punkt einer
Vetterkornsussickt, neben dem slle snderen Viertsusender Zurück-
treten müssen, ist unbestritten dss ßrosse Lckreckkorn. z^bwekren-
derLtol? ließt in diesen stsklksrt emporßescknellten piesenklsnken,
ein verkükrerisckes bocken suk seinen ßoldüberßossenen „Oirn-
täubcken." Ond leise, leise spinnt sick ein Oedsnke kinüber: „Ob
ick wokl suck einmsl dort drüben weilen dark?"

Immer versckwenderiscker versckenkt der Olocksommertsß sein
Oold, Ourck einen klaffenden piss in der Oipkelwäckte irrt der
IZIick stsunend über sckeinbsr lotreckte IVände kinsb. Osst

dreitsusend Neter tiek ließt der 'Oslßrund von Orindelwsld: ein
sckmuckes pircklein, weitverstreute, steinbedsckte Oiäuscken und
weit drsussen im dunstißen klüßellsnd der msttsilberne Lpießel
des Ikunersees. — bin Oottesläckeln ließt über dem IZild.

Osss eine Oipkelstunde so scknell verrinnen muss! Vräumte
ick? „Os ist i^eit," msknt der Oükrer und brummt etwss unver-
stsndkckes von Lteinscklsß und derßleicken, /^m strskken Lei!
stsmpke ick bekutssm den Oisßrst kinunter. ^eder Iklerv, jeder
Nuskel ist suks àusserste ßespsnnt. >Vokl weiss ick, dsss ^ossi
künk Ltuken über mir jede meiner IZsweßunßen mit Oslkensußen
überwsckt. „^.ber wird er mick im Oslle eines zXusßleitsns ^u
kslten vermäßen?" Nüssiße Orsße eines törickten ^nkänßers!

Oer Oükrer läckelt ob meiner snkänßlicken ^sßksktißkeit, IVeiss
er dock zm ßut, wie Pleulinße sick ßeberden, „>Vo nur die Klub-
kütte ließen msß?" — Oinen Noment nur ksbe ick mick verßsfkt,
Osnn ßesckiekt dss unkssslicke ick bsumle sm Lsil. )ossi
sckmunz:elt, verliert sber kein XVort. In die Kippen ksbe ick mick
ßebissen vor Lcksm, meine klnscktssmkeit ?u sllen Oeiern ße-
wünsckt.

„Oss wsr eben kein Lpiel kür ^nkänßer, dss wsr eine Post kür
Oeinsckmecker", tsdelte später mein IZeßleiter.

Oeber dem IsIZrund der kütsckine Isß der ^bendkrieden. Nit
einem LieZerläckeln sckritt der sonnverbrsnnte kleulinß dem
Dorfe ?u, Ond wo immer Nenscken ikm beßeßneten, sckien es,
sls läckelten sie verständnisinniß,

Oreissiß ^skre sind seitker verstricken, /^us dem jußendlicken
Orsukßänßer ist ein ßereikter IZerZsteißer ßeworden. Oipkel reibt
sick sn Oipkel im leucktenden prsn? der Orinnerunßen. On-
verßesslick sber bleibt der dreimslßeseßnete d^sß, ds er in sn-
däcktiß-ekrkurcktsvollem Ltsunen seinen ersten ßrossen lZerß er-
lebte.

kisßipkel sm >Vstterkorn và, và.i!, Kii-m-c-e
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